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Dienstag, den 2. Juli 1 


2. 1 . 


Di läufige Entſcheidung 2 | 
am Ce poimicsprogefie. Danzig und Polen. 
Der Czechowiezprozeß iſt vorläufig mit der Suspen ie⸗ 


rung des weiteren Verfahrens bis zur meritoriſchen Ent⸗ 
ſcheidung des Sejm über die Nachtragskredite beendet wor: 


929. 


ahrgang. 


Die Baltiſche Preſſe bringt folgenden intereſſanten Ar- lungsprozeß. Sie ſei vor dem Kriege vorwiegend für Kriegs⸗ 
tikel: zwecke aufgezogen worden und habe deswegen nach dem 


den. In Danzig weilt gegenwärtig eine Gruppe hervorra- Kriege auf Friedensarbeit umgeſtellt werden müſſe. Die 


Durch die ſe Entſcheidung hat der Staatsgerichtshof ſich gender auländiſcher Jounaliſten, die Berliner Korreſpon- größte induſtrielle Werkſtätte Danzigs, die Danziger Werft, 
auf den Standpunkt der Verteidigung geſtellt, daß aus rein denten der großen Organe der Weltpreſſe, die hierher ge- habe ihre Umſtellung bereits vollzogen und ihre Produktion 
formellen Gründen ein Verfahren beim Staatsgerichtshofe kommen find, um die Danziger Probleme an Ort und Stelle fait ausſchließlich auf Polen eingeſtellt. Sie entwickelte ſich 
gegen einen Finanzminiſter nicht eingebracht werden ſollte, zu ſtudieren, nachdem ſie in ihrer beruflichen Tätigkeit des demgemäß auch glänzend. In einer ſchwierigen Lage befinde 
denn es hält ſowohl Freiſpruch, als auch Verurteilung des öfteren ſich mit ihnen beſchäftigen mußten. Im Laufe des ſich die Schichauwerft. Doch ſei auch in dieſer Hinſicht in der 
Angeklagten ohne Kenntnis, ob die Nachtragskredite not- geſtrigen Tages hatten fie Gelegenheit, den Standpunkt letzten Zeit eine Beſſerung eingetreten, da die deutſche Re- 
wendig waren oder nicht, für unzuläſſig. Damit iſt auch ein Danzigs zu der Frage der Danzig ⸗polniſchen Beziehungen gierund ler Werft eine Anderſtützung gewährt habe. Die 
indirektes Urteil über dieſe aus reinen politiſchen Gründen in Geſprächen mit den Danziger Senatoren, mit hieſigen polniſche Regierung habe dieſe Tatſache mit der größten Be⸗ 
erhobene Anklage gefällt worden. Der Staatsgerchtshof ſteht Berufskollegen und mit den einheimiſchen Politikern kennen friedigung zur W ee Die Lage der anderen 
auch auf dem Standpunkte, daß die Nichtvorlage der Nach- zu lernen. Heute vormittags wurde ihnen gelegentlich einer Danziger Iuduſtrzezweige⸗ hänge von der jeweiligen Kon⸗ 
tragskredite dem Sejm trotzdem die Möglichteit auf Grund! Preſſetonferenz bei dem Generalkommiſſar der Republit junktur ab., doch laſſe es ſich aus den Berichten der Danziger 
der Artikel 7 und 9 der Verfaſſung gegeben habe, dieſelben Polen, Miniſter Dr. Straßburger, ein Einblick in die polni- Handelskammer erſehen, daß dieſe Induſtriezweige im allge⸗ 


einer mer'toriſchen Ueberprüfung zu unterziehen, ſelbſt für ide Politik gegenüber Danzig gewährt. e eee ee > 8 iſche Re 5 
45 5 Miniſter ſi pänerte dieſelben dem Sei RER 5 8 x Kultur { ) 8 
den, Fall, daß der Miniſter ſich weigerte, dieſelben dem Seim Miniſter Dr. Straßburger ſtellte den polniſchen Stand⸗ don 1 . ee nn 15 ie dente 


vorzulegen oder kein diesbezüglicher Antrag ſeitens der punkt in einer kurzen, prägnanten Formulierung dar. Er f ich ö ; : 
Oberſten Kontrolltammer vorgelegt worden ift. Damit hätte unterſchied in dem e e Verhältnis drei S . ae e 
auch für jeden Fall die Nchtvorlage ein ganz anderes Ge- mente: das politische, wirtſchaftljche und kulturelle Moment. früheren Jahrh. Being nicht daran eehendert 111 Polen 
ſicht bekommen, denn dieſelbe brauchte gar keine faktiſchen Das politiſche Moment werde durch den Friedenswillen der im beſten ee In leben as 8 . 
Folgen zu haben, wenn der Sejm ſeine Ermächtigungen aus Polniſchen Republik, durch ihr Streben nach der Stabilifie-, dere benachbarte Staaten für Polen u käm Pe = T 
den oben zittierten Artikeln der Verfaſſung ausgenützt rung der politiſchen Verhältniſſe an der Oſtſee als der Vor⸗ daß auch die Zutunft ein E le 
hätte. f 3 gr 1 „ re einer geſunden, normalen, wirtſchaftlichen Ent- Danzig und Polen herſtellen werde. Es ſei deshalb entſchloſ⸗ 
Die Ankläger des Miniſters Czechowiez hüllen ſich in die wicklung charakteriſiert. Dieſe Plitit Polens ſtoße auf Hin ſen den beſonderen nationalen Ch vakter Danzigs i h 
Toga der Catonen, die gar keine politischen Intereſſen ver- termiſſe in der Geſtalt von Manifeſtationen zugunſten einer ten Unfange z ; 8 5 . 
5 Hs vr n b ! alt 8 0 ge zu respektieren, unter dem Vorbehalte ſelbſt⸗ 
folgen, ſondern nur die Rechte und Grundlagen des Sejm Veränderung des ſtatus quo, wie ſie von Zeit zu Zeit in verſtändlich daß die polniſche Minderheit in Danzig di 
wahren wollen. Sie vergeſſen, daß ſelbſt, wenn dies der Fall verſchiedenen Orten von extrem eingeſtellten Elementen or- Möglichteit e En kultuvellen Entwickl a 1 
wäre, dies zu teuer erkauft worden wäre, denn die Stellung ganiſiert werden. Mit um jo größerer Freude habe die pol⸗ Ausnützun, der ihr in ra, Berfaffun: Ki nr Re 1 
in Anklagezuſtand eines Finanzminiſters, und noch dazu ei- niſche Regierung die Kundgebung des Danziger Senats für haben eu 2 e 
nes um Polen und deſſen Finanzen zu verdienten Mannes, den Frieden zur Kenntnis genommen, die in dem Erſuchen Nachdem der Miniſter ſeine Ausführung — 5 det 
wie Czechowiez, verurſacht dem polniſchen Staate einen kol⸗ des Senats an die polniſche Regierung, dieſe möchte den hatte, wurden von den ausländischen J x 9 — on 
loſſalen Schaden, denn es wird niemand im Auslande glau- Beitritt der Freien Stadt zum Kelloggpakte vermitteln, zum zahlreiche Fragen gerichtet, die von Vai: “ 8855 = 
ben, daß die durch ihren Patriotismus in der Welt bekann- Ausdruck gekommen ſei. Da die Freie Stadt weder vechtlich der Gäſte für ae ar aftliche Entwicklu we 3 ee 
ten Polen aus formellen und Preſtigegründen einen Mini- noch tatſächlich in der Lage ſei, ſich des Krieges als eines gnis ablegten. So ae B. gefragt 0 der Auffie ni 
ſter vor den Staatsgerichtshof ſtellen. Alliquid haeret! Et⸗ Inſtrumentes ihrer Politik zu bedienen, ſo wären zwar Danziger Hafens nicht mat chene ſei und ſich men; Dee 
was bleibt hängen! 8 ö gewiſſe juriſtiſche Bedenken gegen ihren Beitritt zum Kel⸗ lich auf den für Danzig wenig einträglichen Umſchlag 5 
Keiner der drei Ankläger in Vertretung des Sejm, ſo⸗ logg⸗Pakte aufgetaucht — doch wären die Bedenken durch die Tranſit⸗ und Maſſengütern zurückführen laſſe. Der nt 
wie auch alle Parteien des Sejm, die die Anklage unter- Rückſicht auf die große moraliſche Bedeutung der Friedens⸗ ſter ſtellte darauf an der Hand von ſtatiſtiſch 5 Material 
ſtützten, haben tatſächlich den Minifter Czechowiez treffen kundgebung des Danziger Senats überwunden worden. feſt, daß auch abgeſehen von dem Maſſengülterumſcha der 
wollen, ſondern ihre giftigen Pfeile über Czechowiez dem] Deswegen werde die polniſche Regierung auch mit allen ihr Warenumſchlag im Danziger Hafen eſſen ri e 8 
Marſchall Pilſudski zugedacht. Wenn die Ankläger den Mut! zu Gebote ſtehenden Mitteln das Danziger Geſuch, das zu kriegszeit, geſtiegen iſt. Es ſei möglich, daß ein Teil des 


aufbringen würden, gegen den Marſchall perſönlich aufzu- ihrer eigenen Friedenspolitit parallel laufe, unterſtützen. Handels über die Köpfe der Danziger Kaufmannsleute hin⸗ 


treten und denſelben vor den Staatsgerichtshof zu zittieren, Auf wirtſchaftlichem Gebiete ſtrebe die polni Re- weggehe, doch erkläre ies aus dem Umſta ’ 
nachdem er doch wiederholt erklärt, daß er der tatſächlich g gierung eine Entwicklung des Danzig⸗polniſchen 8 ee aaa ern Ben 
der Schuldige ſei, wenn von einer Schuld die Rede ſein könne, lebens an. Die bisherigen Erfolge ihrer diesbezüglichen Tä- und Produktionsmöglichbeiten der ehemaligen ruſſiſchen Lud 
ſo würden ſie beweiſen, daß ſie nicht feig aus dem Hinter: (tigkeit kämen in den Umſchlagsziffern des Danziger Hafens polniſchen Teilgebiete, die der Danziger Hafen gegenwärtig 
halte, ſondern offen ein Mann gegen einen Mann, ſich trau- zum Ausdruck. Vor dem Kriege habe der Danziger Hafen ebenfalls zu bedienen habe, orientiert ſei. Mit zunehmender 
en aufzutreten. Unter dem Schutze der Immunität, die ſie! durchſchnittlich 2 Millionen Tonnen Waren umgeſchlagen, Kenntis des polniſchen Marktes werden auch die Verdienſt⸗ 
vor allen Folgen ihrer Schritte bewahrt, droht ihnen doch jetzt mehr als das Vierfache davon. Vor dem Kriege ſei Dan- möglichkeiten des Danziger Kaufmannes wachſen. Für den 
gar keine Gefahr. So aber machen die Phraſen eines Abge- | zig ein kleiner Provinzhafen geweſen, jetzt dagegen der dritt⸗ Hafenarbeiter ſei es dagegen belanglos, was für Waren um⸗ 
ordneten Liebermann wohl nur einen kläglichen Eindruck. größte Hafen an der Oſtſee. Gleichzeitig wachſe auch der An- geſchlagen werden. N 
Es iſt ein Blindekuhſpiel. Der Sejm, der plötzlich das Gefühl teil Danzigs an dem polniſchen Außenhandel: im Jahre Eine andere Frage lautete dahin, ob nicht Kundgebun⸗ 
für ſeine Autorität wiedererlangt hat, hat während ‚feiner | 1922 habe er ſich noch in nur 7.4 Prozent ausgedrückt, im] gen zugunſtem der Rückkehr Danzigs in den Verband des 
letzten Tagung durch ſein Gebahren dieſe Autorität viel tie- Jahre 1928 bereits in 33,7 Prozent. Dieſer Aufſchwung des Deutſchen Reiches ſtattfinden. Der Miniſter erklärte, daß 
fer untergraben, als es die verſpätete Vorlage der Nach- Danziger Hafens habe Platz gehabt, obwohl Polen gleich- dank einer gewiſſen Propaganda, ſolche Kundgebungen, von 
tragskredite zu tun imſtande iſt. - [zeitig einen eigenen Hafen in Gdynia gebaut und auszunu⸗ Zeit zu Zeit organiſiert würden, daß fie aber der freien 

Der Kampf des Sejm geht nicht um die eigene Autori⸗ gen begonnen habe. Seiner Sorge um Danzig und Gdynia Stadt als ſolcher und dem Danziger Wirtſchaftsleben nur 
tät, ſondern um die Untergrabung der ſtaatlichen Autorität habe Polen während der Handelsvertragsverhandlungen Schäden brächten. 

mit Deutſchland Ausdruck gegeben, als es die Forderung Nachdem noch zahlreiche Fragen, die vor allem wirt⸗ 

Das Vorgehen des Sejm mußte früher oder ſpäter einen | Deutſchlands, Polen ſolle den deutſchen Häfen dieſelben pri⸗ ſchaftliche Dinge betrafen, beantwortet worden waren, dank⸗ 
Konflikt zwiſchen Sejm und Staatsgewalt hervorrufen und | vilegierten Eiſenbahntarife zuerkennen, die es ſeinen eige⸗ ten die ausländiſchen Journaliſten dem Miniſter für ſeine 


dieſer Kampf muß ausgefochten werden. Polen iſt an den nen Häfen zuerkannt habe, abgelehnt habe. Aufklärungen und veiſten nach Gdynia ab, um den dortigen 
übermäßigen Rechten ſeines Sejms einmal zu Grunde ge⸗; Die Danziger Induſtrie befinde ſich in einem Umſtel⸗ [Hafen kennen zu lernen. B. 


gangen, nach ſeiner Wiederherſtellung hat die ſinnloſe Ar 

2 en Parteien gerffilfien Seitn, von denen Jede für eee 
ich die größtmöglichſten Vorteile herausſchlagen wollte, Po.“ Damals wäre es Marſchall Pilſudski ein Leichtes ge- Pilſudski behauptet, daß die Hoffnun, e er i i 
len wiederum an den Abgrund geführt und Eingeweihte weſen, die volle Diktatur zu erlangen und in ſeine Sünde en 55 — 5 hat, En tk ne ned e Ale 

wiſſen ſehr gut, daß es nur weniger Schritte be durft hätte, die ganze Macht zu bekommen. Daß er es nicht getan hatte, dies beim erſten Sejm, dem auch er die Macht übertragen 
um den polniſchen Staat, der mit folder Mühe und mit fol- iſt wiederum ein Beweis, daß er nichts unverſucht laſſen hatte, der Fall war. 

chen Opfern wieder aufgebaut worden iſt, in denſelben zu wollte, um auf verfaſſungsmäßigem Wege ſeine Ziele, die Der Pole hat einen großen Fehler. Sein wahrer Pa⸗ 
ſtürzen. Ordnung der Verhältniſſe in Polen, zu erreichen. Marſchall]tviotismus kommt erſt zum Vorſcheine, wenn ähm das Meſſer 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
an die Gurgel geht. Aus dieſem merkwürdigen Patriotis⸗ 
mus find die Kämpfe um die Unabhängikeit Polens hervor⸗ 
gegangen, aus dieſem Patriotismus ſind die Möglichkeiten 


ee Die ſpaniſ chen Ozeanflieger 
e lebend aufgefunden. 


den, wie ſie in dem polniſchen Sejm herrſchen, daß Partei⸗ 
zwecke üer das Staatsintereſſe geſtellt werden. Ein ſolcher 
Fall Czechowiez, wo die Oppoſitionsparteien, umbekümmert de 20, Jun. De panischen 
ji jor Franco und ſeine Begleiter ſind lebend aufgefunden auf hin, 


um den Wert der zu errreichenden Zwecke, dem eigenem Ozeanflieger Ma⸗ deutſchen Flugzeuges ſtarken Tribut. Der „Start“ weiſt dar⸗ 


Staate eine ſchwere Wunde beigebracht haben. Ein junger 
Staat, Polen, kann ſich derartiges Extravaganzen, wie Mi⸗ 
niſteranklagen, um den Selbſtdünkel einiger Abgeordneten 
zu befriedigen, nicht leiſten. 

Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit mit Anerkennung 
hervorheben, daß die Ausland Ne die Angelegenheit ohne 
beſondere Voreingenommenheit beurteilt hat und das ſelbſt 


in der ſonſt Polen nicht gutgeſinnten reichsdeutſchen Preſſe 


die Frage mit mehr Objektivität behandelt worden iſt, wie 


daß bisher noch niemals ein Flugzeug in der Lage 


worden. Bei der britiſchen Admiralität iſt am Sonnabend war, ſich mehr als eine Woche auf dem Meere zu halten. Da 
vormittags von dem Flugzeugmutterſchiff „Eagel“, das ſich die Maſchine nur geringe Beſchädigungen aufweiſe, ſeien die 
ſeit mehreren Tagen an der Suche nach dem Vermißten be: Flieger anſcheinend zu einer Notlandung wegen Motorſcha⸗ 


ee folgender Funkſpruch eingegangen: 

„Das Dornier⸗Wal⸗Flugzeug der ſpaniſchen Flieger 
iſt in einer Lage 36.28 Grad nördlicher Breite und 26.14 
Grad weſtlicher Länge von der Eagel geſichtet worden. Das 
Flugzeug iſt nur ſehr wenig beſchädigt. Die Bemannung be⸗ 


dens gezwungen geweſen. Die Flieger ſowohl als auch die 
erſtaunliche Seetüchtigkeit des benützten Flugzeuges verdien- 
ten volle Anerkennung. 


Zur Rettung Major Francos. 


findet ſich wohl.“ London, 29. Juni. Die britiſche Admiralität hatte von 
Major Franco war mit ſeinen Begleitern am vorigen dem Flugzeugmutterſchiff „Eagle“ eine weitere Drahtloſe 
Freitag nachmittags von Cartagena aus zum Flug nach New Mitteilung über den Verlauf der Unglüdsfahrt des Majors 
Hort über die Azoren aufgejtiegen, \ a, are Ar han 1 5 3 
ung heftiger Luftwiderſtände bei völliger Dunkelheit tat⸗ 
der Öffentlichkeit. Englands Anerkennung für die ſächlich auf den Azoren gelandet, von dort aber wieder auf⸗ 
Prag, 29. Juni. Vor dem Prager Diviſionsgericht be⸗ geretteten Flieger. geſtiegen, um Fayal zu erreichen. Als das Flugzeug etwa 
(er gann am Freitag der Spionageprozeß gegen den Kapitän London, 29. Juni. Die engliſche Preſſe veröffentlicht 64 klm. von der Küſte entfernt war, machte ſich Brennſtoff⸗ 
5 Jaroslaw Falout. Auf Antrag des Staatsanwaltes wurde ausführliche Schilderungen über das Schickſal der geretteten mangel bemerkbar, ſodaß die Flieger auf dem Meere landen 
die ganze Verhandlung für geheim erklärt, da eine Reihe ſpaniſchen Flieger, zollt aber auch der Leiſtungsfähigkeit des mußten. 


Kb von dem neugeſchaffenem „Preſſekonzern“ der ſogenannten 
6 Deutſchen Wahlgemeinſchaft in Schleſien. 
1005 0 
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von Angelegenheiten zur Sprache käme, die für die Lan⸗ 
desverteidigung von großer Bedeutung ſeien. Nach faſt 13. 
ſtündiger Dauer wurde die Verhandlung auf Montag ver⸗ 
tagt. 


vor neuen e in Kabul. 


den dort die Nachrichten beſtätigt, daß Nadir Khan eine neue 
Offenſive gegen Kabul eingeleitet habe und die Hauptſtadt 
von allen Seien angreifen wolle. So mußten der frühere 
afghaniſche Geſandte in Moskau Nabi Khan, der bisher mit 
ſeinen Streitkräften in afghaniſch⸗Turkeſtan lebte, Streit⸗ 
kräfte nach Norden entſenden. Er habe ſogar mehrere 100 
Mann von ſeiner bereitſtehenden Armee zurückgezogen um 


den Widerſtand gegen den Vorſtoß Nadir Khan ändern zu 
können. 


} Kara 
Eine Hausbefigerin in weißenſee 
ermordet. 


Berlin, 29. Juni. In Weißenſee wurde am Sonnabend 
früh nach einer „Bg“ Meldung ein ſchweres Verbrechen ent⸗ 
deckt. In ihrer Wohnung in einem Hauſe der Schönſtraße 
wurde die Hauseigentümerin Johanna Senger tot aufge⸗ 
funden. Verletzungen am Kopf weiſen darauf hin, daß ſie 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Die Mordkommiſ⸗ 
ſion hat die Ermittlungen mit einem großen Beamtenſtab 
aufgenommen. Die Polizei verfolgt die Spur eines etwa 18⸗ 
jähr gen Fremden, der am Sonnabend 70 gegen fünf Uhr 
aus dem Hauſe kam. 


e 
poincare glaubt an Reine Julikonferenz 
Paris, 29. Juni. Miniſterpräſident Poincare erklärte im 
auswärtigen Ausſchuß, von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Grumbach über das Zuſammentreffen der Regierungskonfe⸗ 
renz befrägt, dieſe werde vorausſichtlich nicht vor Auguſt 
ihre Beratungen aufnehmen können, da zunächſt r von einem 


os ausgearbeitet werden müßten. 


—0— 
| Reden Breitfcheids und Leon Blums. 
London, 1. Juli. Wie aus Lahore gemeldet wird, wer⸗ 
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Sachverſtändigenausſchuß die Satzungen der internationalen Die Mandatskommis lion des 


Dölkerbunde. 

Genf, 1. Juli. Die ſtändige Mandatskommiſſion des 
dle bee iſt am Montag unter dem Vorſitz des italie⸗ 
Piris, 1. Juli. Unter Teilnahme zahlreicher ausländi- niſchen Vorſitzenden zuſammen getreten. Die Mandatskom⸗ 
ſcher Vertretungen fand am Sonntag in Paris die Einwei⸗ miſſion wird auf der heut gen ordentlichen Tagung Ver⸗ 
hung des ſozialfſtiſchen Parteihauſes ſtatt. An dem Feſtban⸗ waltungsberichte der Mandate über Paläſtina, Syrien, fran⸗ 
kett nahmen neben dem Sekretär, der Internationalen, Fritz zöſiſch Tanganika, Panyannad und Deutſch⸗Südweſtafrika 
Adler und dem Direktor des internationalen Arbeiteramtes zu prüfen haben und ſich mit Rechtsfragen der Eingebore⸗ 


Albert Thomas als Vertreter der deutſchen Sozialdemokra- nen in den Mandatsgebieten und der wirtſchaftlichen Lei- 


tie teil. Breitſcheid umſchrieb die gemeinſamen Sozialiſten des 
Sozialismus: Ich ſchäme mich ſo erklärte Breitſcheid, für ihn 
immer von den deutſchen Wünſchen zu ſprechen. Aber es 


handelt ſich nicht, um rein deutſche Fragen, ſondern ihre 
Löſungen inteveffieren ganz Europa. Unſere Pflicht ft es. 


durch gemeinſame Anſtrengungen eine Regelung der Kriegs- 


entſchädigungen und der alliierten Schulden zu ſichern, die 
endlich die vergiftete politiſche Atmoſphäre reinigen kann. 


Wir wiſſen, daß alle Regierungen ohne Ausnahme am Krie⸗ 
ge ſchuld ſind, aber die ſchwerſte Schuld fällt auf den Kapi⸗ 
taliſtenpunkt. Wir ſehen von Tag zu Tag mehr ein, daß 
nur die Entwicklung des Sozialismus eine Gewähr für den 
Frieden bietet. Von den zahlreichen Mitgliedern der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kammer ſetzt ſich unter anderem Vincent Auriol für 
die ſofort ge Räumung des Rheinlandes ein. Der Führer 
der ſoztaliſtiſchen Partef Leon Blum erklärte, es ſei zweifel⸗ 
haft, ob Poincare in der Kammer eine Mehrheit für die 


Nat fizierung der Schuldenabkommen finden werde. Man 


könne aber vorausſagen, daß die Regierung von Poincare 
die Ratifizierung kaum überwinden werde. Dann ließe ſich 
Blum über die Frage der Beteiligung der franzöſiſchen So⸗ 
zaliſten an der Regierung aus. Seine längeren Ausführun⸗ 
gen ließen erkennen, daß die Partei nicht mehr einer Be⸗ 
teiligung der Regierung ablehnend gegen überſteht. 


PRO / 


ſtung des Staatsangehörigen ſämtlicher Mächte in den 


Mandatsgebieten befaſſen. 


Die Außenpolitik in der engliſchen 
Thronrede. 

London, 29. Juni. Die Mitteilungen über den Inhalt 
der Thronrede, die ſeit Beginn der Kabinettsboratungen 
mehr als Vermutungen darſtellen, ergänzt der politiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Evening Standard“ am Sonnabend abends 
dahin, daß Kriegsentſchädigungs⸗ und Räumungsfrage in 
der Form erwähnt werden, daß die Regierung die drin⸗ 
gende Hoffnung auf eine baldige Regelung beider Fragen 
ausſpricht. Außerdem werde die Antündigung der beabſich⸗ 
tigten Wiederaufnahme der Beziehungen zu Moskau, die 
Flottenabrüſtungsverhandlungen und die Ratifizierung des 
8 Stunden⸗Abkommens beſondere Erwähnung finden. In 
dem außenpolitiſchen Hauptteil der Uede werden die allge⸗ 

meine Forderung des internationalen Friedens auf dem 
Wege der Verſtärkung der Schiedsgerichtsbarkeit und der 
Abrüſtung in den e geſtellt. Es gilt als wahr⸗ 
scheinlich, daß die heikle Frage der Arbeitszeit im Bergbau 

und der Gewerkſchaft gleichfalls in der Thronrede genannt 
werden, die daneben die Einfeßung von Ausſchüſſen zur Un- 
terſuchung der Verhältniſſe in der Eiſen⸗ und Stahlindustrie 
ſowie in der Baumwollinduſtrie ankündigt. 


Münchener Bratwürstl. 


Von Maxing 


vom Fernrohr wegwandte, ſah er mich, getröſtet vom Aus⸗ 
guck in die Ewigkeit, mit idealiſtiſchem Augenaufſchlag an. Ihr 


Für wenige Mark könnte der junge Mann ganz in der Nä⸗ 
he am anderen Tage ſolche Zinnteller erſtehen. Aber der 


Der Blick in ſeine alten, ſchwimmenden Augen war mir ge⸗ Amerikaner ſchüttelte traurig den Kopf. Es könne nur der 


Nett Bari Stadt, mit der mon lebt, ſt man verheiratet. 
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dieſe reizenden, koketten, ruhigen und temperamentvollen 
Frauen inmitten einer Landſchaft lieben daher die Fremden, 
denn er ſtreckt ſehnſüchtige Arme aus, um ſie mit allen Vor⸗ 


zügen und Fehlern zu umfangen. Dann reiſt er wieder ab. 


„Herrgott Sakra Kruzifixi!“ Ja, das war München. Heiſer 
5 entquollen dieſe Laute dem Barte eines Gebäckträgers, dem 
ich meinen Koffer beim Herausreichen aus dem D-Zugfeniter 
im e Hauptbahnhof beinahe auf den Kopf gewor⸗ 
fen hätte. Faſt ſah es ſo aus, als wollte er darob mit der 
rechten Hand ausholen. Aber er ſchwang zu umfaſſen. Dann 
reiſt er wieder ab. „Herrgott Sakra Kruzifigil Wie umriſſen 
die drei Laute die ganze Stadt. Welch' ein Wiederſehens⸗ 
gruß! Mit Bävenſtärke drückte mich der Gepäckträger ſchnell 
in ein kleines Auto, fo daß mein Skalp beinahe an der obe- 
ren Wagentür hängengeblieben wäre. Aber es mußte wohl 
ſo ſein, denn ein Poliziſt mit einer langen, ſilbernen, alt⸗ 
preußiſchen Spitze auf dem Helm winkte. 


f Es war Sonntag abend, halb elf Uhr. Da 1 man 

ee noch gar nicht ſchlafen gehen. Da mußte man doch noch 
„ein Glas Bier trinken. War nicht der weiße Schaum über 
dem hohen, mit dunkler Flüſſigkeit gefüllten Glaſe ſtets wie 
eine Apotheoſe geweſen? Zart, milchig, kühl, über den Rand 
quellend, wie ein Haufen feiner Spitzenwäſche? Alſo wieder 
hinaus aus dem Hotel. Wie rein die Nachtluft, wie ha 
wie friſch. Am Karlplatz ſtand ein Mann mit einem Fern⸗ 
rohr. Er ſah aus, als hätte ihn einſt Erich Wille erfunden: 
klein, zuſammengedrückt, mit einem grünen Lodenmantel. 
einem Seehundsbart, einer Bleibrille auf der Naſe, ſchwere 
Bergſtiefel an den Füßen. Als ſei er ſoeben von einem 


Sbonntagsnachmittagsausflug vom Mars zurückgekehrt. Ein 
himmliſches Edelweiß zierte ſtrahlend ſein Knopfloch. Am wehrenden Geſten eng umklammert. Ach, wenn er doch hätte 
Fernrohr ſtand, halb in der Kniebeuge ein alter Akademie⸗ ausdrücken können, was er wollte. Es wurde im Hotel her 
profeſſor aus der Zeit um 1900, mit einem langen, breiten, umgefragt, wer wohl dieſes ſeltſame Engliſch verſtehe, da 
grauen Bart. Ein Jögerhütchen auf dem Kopfe, um die der junge Herr ſpreche. Siehe, 

Schultern einer dicken, von allen Nöten der Zeit abgeſchabten 9 näherte ſich 


gab es zahlreiche Bergſteiger, unzählige Ausflügler, herausgezogen 
mächtig ausholenden Schritten begabt. Es mußte gerade ein würden. Aus dieſen e de er auch Profeſſor gewor⸗ 


Leib des Kirchenſchiffes empor. Der Abend war kalt und es marck, 


heimnisvoller als der Groſchenblick in den Himmel. Ich folg⸗ Zinnteller fein, von dem er foeben gegeſſen habe. Ein anderer 
te ſeinen Spuren und kam ſo richtig in ein Löwenbräu. auf dem ſeine Schweinsbratwürſtl nicht gelegen hätten, habe 
Dort wurde gerade irgendeiner „Bock“ gefeiert. Zu glän⸗ gar keinen Wert. Schließlich hatte der Wirt ein Einſehen. 
zenden, leuchtenden Klumpen geballt, von hellen, ſrahlenden Ser Amerikaner glänzte. Er packte den Teller mit einer 
Deckenlichtern beſchienen, ſaßen Tiſch bei Tiſch, Stuhl bei Sorgfalt ein, wie eine Mutter ihren Säugling in den Win⸗ 
. m Na und * 9 er e deln ie? Aa Sr eg 3 15 Ze ſeligen Augen 

ünchener, lachten un nken, tranken und lachten, wäh: das Lokal. Er hatte keine Ahnung, h. Th. Heine ihn 
7 d 2 1 Die Tomate 6 0 0 gleich 1 85 1 in LEE, Herz geſch an fen re? 0 7 
igen roſſen durch die alen Gänge ſchwommen. Der Peter r. daß in einer olchen Knee hin und wieder 
Sterngucker ſetzte ſich in irgendeine Geſellſchaft hinein. Der Olaf ub e ſitze, ei je Kalbshaze che und dann mit 
beſcheidene Preuße ging wieder hinaus. Tiſche zum Allein. f. ſeinen Zähnen den Knochen aufbeiße, des die Splitter nur fo 
ſizen werden in München nicht reſerviert. Auf der Straße berumflögen und in den Wänden flecken blieben, wo ſie 

mit daun zen Fremden zun Andenken n 


Sonntagszug angekommen ſein. Lederhoſen, Aniefteiimpfe, den. 
mächtige Gamsbärte an kecken, grünen Hüten. Keüneri 

ie 2 eine Ken } er „da müſſen Pre 1 < 55 Ban Beben in 1 5 „ 
wir hingehen“. Die Türme der Liebfrauenkirche, ſchwarz, 


„Oſteria“ alte Regierungsräte, Profeſſore „Student 
nordiſch drohenden Geſpenſtern gleich, wuchſen über den |< S eiifetier. Im Lokal hing 0 1 Gruß Br, 91. * 


handgeſchrieben an den Stammtiſch des Haufes. Die 


regnete. Die Kneipe glich einem winzigen Körnchen Radium; jungen, bäueriſch hübſchen Kellnerinnen kümmerten fh 


in der großen Dunkelheit. Sie ſtrahlte In ihren Strahlen ſaß ſorgſam um die alten Negieru Sräte. Sie ka 

am langen Holztiſch unter vielen Müchenern ein junge lungen Jahren, wußten 45 ihre Beiden on —— ſeit 
Amerikaner und aß Schweinsbratwürſtel vom Zinnteller. vor, was fie eſſen durften und was nicht: „ 
Das iſt Sitte in dieſem Ausſchank. Er aß und aß begeiſtert, für Ihna. Eſſens doch Spaghetti. Das beko nt Ihna beſſer. 


er trank und trank begeiſtert, ſeine Augen wurden immer | Aber nein, Herr Geheimrat, das iſt do 
heller, ſein Kopf immer röter, aber er verſtand kein „Deutſch⸗ bekommen N nur wieder A Be ee 


und als er gegeffen hatte, machte er die ſeltſamſten Anſtren⸗ 

gungen der Kellnerin etwas zu erklären. ren 5 der n ee e 
Zinnteller. Die nächſte Folge war, daß er noch mal drei paar 
Schweinsbratwürſtel erhielt. Auch die aß er. Aber als er 
dann wieder auf den Teller deutete und die Anni wieder ein 
neue Portion bringen wollte, hielt er den Teller mit ab⸗ 


Sie ſorgen ſich um jeden Gaſt. Sie 
ſind eigentlich gar keine Kellnerinnen. Sie gehören mit dazu, 
find alle mütterlich, und wie einſt, haben viele auch jetzt noch ö 
einen jungen Studenten, dem ſie aushelfen, für den ſie nä- 
hen, für den ſie ſorgen, mit herzlicher Zuneigung und gro⸗ 
ßem Anſtand, und noch heute kommmt es vor, daß ſo ein 
Student, wenn er ſein Examen gemacht hat und Amtsrichter 
geworden iſt, feine. Neſi⸗ heiratet. Als eine Frau mit Veil⸗ 
chen durch das Lokal ging, ſchenkten wir unſerer netten Kell⸗ * 
da ſtand Th. Th. Heine auf, nerin ein paar Sträußchen. Sie dankte dafür mit einm Blick, 
dem Jüngling und erfuhr, daß er den Feller als wollte ſie ſagen, wenn ich erſt Frau . Bin, 


a rec län unt es Taſchen. Als er den re zum Andenken kaufen möchte. Der Wirt aber wollte nicht. lade ich euch alle zum Kaffee ein. 


s iſt zu ah | Wr 


Darmtatarch, Eſſens dor frische 


zinſes eintreten. Dieje Erhöhung 


noch das Geſetz, daß Wohnungen mit einem Friedensmiet⸗ träge won durchſchnittlich drei Prozent des 


wird ſicherlich einen 


de 
AR 
1 i N 


erhöhter Mietzins zu zahlen, alſo bei einem Friedensmiel- 


Landeshypothekenanſtalten, alljährlich, längſtens aber für 
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beine. 


Das öſterreichiſche Mietengeſetz wird am erſten Auguſt Zuſage von Bundeszuſchüſſen dürfen nur bis 
d. J. in Kraft treten. Von dieſem Termin wird die erſte und zwar nur für Bauten gemacht werden, 
Mietzinserhöhung in Ausmaß des 2000 fachen Friedens⸗ 
ſteigt mit dem 1. Auguſt 
Auguſt 1931 auf das 


Mittelwohnungen enthalten. Als Bewerber 


1930 auf das 2400 fache und am I: perſonen ſowie gemeinnützige Bauvereinigungen undGebiets⸗ 


2700 fache. Dieſe Zinzſta ng gilt für die Stadt Wien, in körperſchaften auftreten. Die Rückzahlung der gewährten 0 N 2 ö 
den dane ie kai denen ihnen gleich⸗ Darlehen erfolgt durch die Bewerber an den Bund in jähr- erhalten die Gemeinden ein Enteignungsrecht: über die Not⸗ 


geſtellten Städten tft fie etwas größer und in den übrigen lichen Raten bei einprozentiger Verzinſung. Bei Gebiets 
Orten beträgt ſie noch ein wenig mehr. Außerdem beſtimmt körperſchaften find für die Tilgung gewiſſe fixe Mindeſtbe⸗ 
Betrages der Hy 
zins von 1000 bis 2000 Goldkronen eine weitere Mietzinser: ö postet beſtimmt, während ſich bei den übrigen Bauten die 
höhung von drei Groſchen pro Friedenskrone eintritt, wäh⸗ Tilgungsquoten nach dem Mieterträgnis des Objekts richten. 


2 8 0 5 4 R 1 * 2 Ber .y* - — ze .. * ” 5 
vend Wohnungen mit einem Friedensmietzins von mehr Bei Ein⸗Familienhäuſern find jährlich neben einem Prozent 


als 2000 Goldkvonen jährlich ohne jede Begrenzung der frei. Zinſen zwei Prozent des Darlehnsbetrages zu tilgen. Der 
en Vereinbarung zwiſchen Vermieter und Mieter unterlie⸗ 
gen. Die Mietezahlung wird alſo vom 1. Auguſt ab wie folgt 
geregelt ſein: Ein Mieter, der eine Wohnung inne hat, für % 
die im Jahre 1914 eine Miete won 100 Kronen monatlich übertragen, 
zu entrichten 
an Miete zu bezahlen, das ſind 
die Wohnung im Frieden monatlich 80 Groſchen an Miete, 
jo beträgt die Miete am 1. Auguſt 80mal 20 Groſchen ſomit 
16 Schillinge. Bis 1000 Kronen jährlichen Friedensmietzins 
ſind nämlich 20 Groſchen für je eine Krone zu entrichten, 
über 1000 Kronen jährlichen Friedensmietzins 23 Groſchen 
für jede Krone. Bei Geſchäftslotalen iſt die Grenze bei 1200 
Kronen Friedensmietzins gezogen. Für ein Geſchäftslokal, 
das im Jahre 1914 101 Krone an Miete monatlich koſtete, 
find am 1. Auguſt 23,23 Schilling zu bezahlen, während Lo⸗ 
tale mit einem Friedensmietzins von 100 Kronen 20 Schil⸗ 
ling an Miete koſtet. Generaltagung des Verbandes der Reſerveoffiziere der Re⸗ 

Wenn der Hausbeſitzer bei einer Neuvermietung einer publit Polen ſtatt. Am Bahnhof war reichlicher Flaggen⸗ 
Wohnung den dringenden Eigenbedarf für ſich oder für en angebracht, die öffentlichen Gebäude und auch viele 

| 


der die Verpflichtung zur Tilgung des Darlehen 


alſo 23 Schillinge. Kostete wurf vorgeſehenen Möglichkeit und unter Verückſichtigung 


Tagung der Reſerveoffiziere. 
In den Tagen vom 28. bis 30. Juni fand hierſelbſt die 


wandte in gerader Linie oder für ein Unternehmen, für das private Gebäude waren beflaggt. Am Freitag fand ein 
er allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen vertre- zwangloſes Zuſammenſein ſtatt. Am Sonnabend wurde die 
tungsbefugt iſt, von vornherein als Kündigungs- oder Auf- Tagung mit einem Kirchgang eingeleitet, an welchem nicht 
legungsgrund feſtſetzt, kann er die Räumung der Wohnung, 
ſobald dieſer Eigenbedarf nachweisbar vorhanden iſt, ver⸗ 
langen. Dieſe Eigenbedarfsklauſel bei Neuvermietungen 


Anreiz bieten, Wohnungen nicht un⸗ marſchierte der lange Zug, in welchem zwei Kapellen (Mili- 


bewohnt ſtehen zu laſſen. In Wien ſollen angeblich 6000 
Klein⸗ und Mittelwohnungen leer ſtehen. Die Hausbeſtzer 

vermieten vielfach ſolche Wohnungen nicht, auch wenn 17 5 ſchluß daran marſchierte der Zug zum Platz Wolnosci, um 
Angebote mit Ablöſungen gemacht wurden. Nach dem bis- dortſelbſt am Denkmal der gefallenen Aufſtändiſchen einen 
herigen geſetzlichen Zuſtand konnten dieſe gezahlten Ablöſe⸗ prunkvollen Kranz niederzulegen. Am Sonntag fand die 
ſummen zurückverlangt werden. Nach dem neuen Geſetz kön⸗ eigentliche 
nen die auf Grund ungültiger Vereinbarung gezahlten Be- der Veranſtaltung teil. Die Stadt begrüßte die Gäſte ri 
träge nicht mehr zurückgefordert werden. Je mehr Wohnun⸗ eine Feſtvorſtellung im Stadttheater. Im Namen der Stad 
gen in einem Haufe leer ſtehen, deſto höher war der Kauf begrüßte Stadtpräſident Dr. Kocur die Tagung. 

preis, weil der Erwerber mit wenigen alten Mietverträgen AN 

belaſtet war. Nach dem neuen Wohnbauförderungs- und 
Mietengeſetz iſt bei neuen Vermietungen einem 20 Groſchen 


1 


us der Cohn bewegung im Bielitz⸗ 
Bialder Induſtriegebiet. 
Einigung in der Textilinduſtrie. 

Am Freitag nachmittags hat im Sitzungszimmer des 

Das zur Förderung der Wohnbautätigteit aus öffent⸗ Induſtrellenverbandes die Beratung über die vom Arbeits⸗ 
lichen Mitteln erforderliche Baukapital ſoll dadurch bereit änſpektor Gallot geſtellten Einigungsvorſchläge ſtattgefun⸗ 
geſtellt werden, daß der Staat den zur Ausgabe von Schuld- I \ 
verſchreibungen berechteten Kreditinſtituten, beſonders den. 


zins von 100 Kronen 43 Schilling monatlich, ſodaß für den 
Hauseigentümer kein Anlaß mehr vorliegt Wohnungen leer 
ſtehen zu laſſen. 

Die geplante Wohnbauförderung. 


Die Vertreter der Induſtriellen und der Arbeiterſchaft 
haben ſich auf folgender Grundlage geeinigt. Die jetzt zu 
40 Jahre, feſte Zuſchüſſe zaht. Die Anſtalten werden Schuld⸗ zahlenden Löhne in der Teptilinduſtrie bleiben bis zum 26. 
verſchreibungen ausgeben, die mündelſicher find und jtellen Oktober d. J. beſtehen. Die Sechſerskommiſſion, beſtehend aus 
den Erlös aus den Verſchreibungen den Baubewerbern zur (3 Induſtriellen und 3 Arbeitervertretern, welche die Feſt⸗ 
Deckung eines ſehr erheblichen Anteiles der Baukoſten dar⸗ ſtellung der Arbeitslöhne in den einzelnen Fabriken vorzu⸗ 
lehensweiſe zur Verfügung. nehmen haben, müſſen dieſe Arbeiten bis zum 15. Septem⸗ 

Der Geſamtbetrag der Bundeszuſchüſſe darf in keinem ber d. J. durchführen. Auf Grund dieſes geſammelten Ma⸗ 
Jahre vierundzwanzig Millionen Schilling überſteigen und terials, werden Verhandlungen zur Ausarbeitung eines neu⸗ 


W Krölewskiej Hucie z ferminem 

Soma Ita. | 
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Ende 1932, 
die längſtens je eine Zinskrone 
bis zu dieſem begonnen werden und vorwiegend Klein⸗ oder 
können Privat⸗ 


Bauwerber iſt vollſtändig freier Eigentümer der verbauten 
Liegenſchaft und hinſichtlich Vermietung und Zinsbildung 
nicht beſchränkt. Er kann auch die Liegenſchaft auf jeden 


war, hat am 1. Auguſt 100mal 23 Groſchen überimmt. Bei voller Ausnutzung der durch den Seſetzent⸗ 
der Eigenmittel der Bauwerber oder der erſten Hypothek 


Wojewodichaft 


nur die Delegierten, ſondern auch Abteilungen des Verban- thelmus und Suchy dauert weiter. Ueberdies ſind die Ar⸗ 
des der Aufſtänd'ſchen, der See- und Fluß⸗Liga und anderer 
militäriſcher Verbände teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt] ten. 5 


tär⸗ und Schutzpolizei⸗ Kapelle) mitgeführt wurden, nad) Metallwalzwerkes in Dziedzitz 
dem Markt, wo eine Begrüßung der Gäſte ſtattfand. Im An- Streit iſt aus lohnpolitiſcher Natur entſtanden und wird 


Tagung ſtatt. Verſchiedene Generäle nahmen an 


taten Militärbehörden nach Dziedzitz gekommen. Es wa; 
ren erſchienen: Wojewode Dr. Grazynski mit dem Präſi⸗ 
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dürften neue Wohnhäuſer mit einem Geſamterfordernis 
von 450 Millionen Schilling errichtet werden können. 
i Eine Zinsgroſchenſteuer. 

1 Zur Bedeckung des Erforderniſſes der Wohnbauförde⸗ 
rung wird die Zinsgroſchenſteuer als ausſchließliche Bundes⸗ 
abgabe eingeführt. Sie trifft den Mieter und wird mit dem 
Mietzins eingehoben. Ortſchaften mit mehr ſtädtiſchen Cha⸗ 
rakter hat der Hauseigentümer die Steuer auch für nicht 
vermietete Räume zu entrichten. Als Kriterium für ſolche 
Ortſchaften iſt eine Einwohnerzahl von mindeſtens 4500 
Perſonen gedacht. Die Steuer beträgt einen Groſchen für 
won 1914, was einen Ertrag von beiläu⸗ 
| fig ſechs Millionen Schilling entſpricht. Sie kann auf zwei 
beziehungsweiſe drei Groſchen erhöht werden, wodurch der 
Ertrag auf zwölf oder achtzehn Millionen Schilling ſteigt. 
| Zu Zwecken des Wohnungsbaues und der Aſſanierung 


wendigkeit und Zuläſſigkeit der Enteignung entſcheiden die 
Verwaltungsbehörden, wobei das Miniſterium für ſoziale 
Verwaltung die letzte Inſtanz tft, für die Frage des Aus⸗ 
maßes der für die ſoziale Enteigung zu leiſtenden Entſchä⸗ 
digung die Gerichte die letzte Inſtanz darſtellen. 

Für Wen. iſt ein Ausgleichsfond vorgeſehen, der aus 
einer Bodenwertabgabe ſouteniert wird, was jedoch für die 
inneren Bezirke in Betracht kommt. Für Werkswohnungen 
iſt eine einmonatige Räumungsfriſt beſtimmt. Dagegen iſt 
irgend welcher Zwang zur Geſtattung von Wohnungstauſch 
durch das Geſetz nicht gegeben. | 

Den Arbeitsloſen, insbeſondere den Familienvätern 
unter ihnen, ſoll eine Entſchädigung für die Mehrbelaſtung 
durch die Mietengeſetznovelle gewährt werden. 


Schleſien. 


en Tarifes beginnen, welcher bis zum 30. September abge⸗ 
ſchloſſen ſein muß. f 

„Am ſelben Tage haben Verhandlungen in der Metallin⸗ 
duſtrie ſtattgefunden, die jedoch ergebnislos verliefen. 
Weitere Verhandlungen finden am Mittwoch ſtatt. 

Der Streik bei der Firma Schwabe wurde beendet. Die 
Forderungen der Arbeiterſchaft werden bei der gemeinſa⸗ 
men Verhandlung der Metallinduſtrie zur Beratung kom⸗ 
men. Der Streik bei den Firmen Twerdy, Waga und Bar⸗ 


beiter der Firma Quiſſek und Geppert in den Streik getre⸗ 


Am Mittwoch iſt die 365 Mann ſtarke Belegſchaft des 
in Streik getreten. Der 


der linksſtehenden Gewerkſchaft in Czechowitz geleitet. 
— ERRIR 


Die Leiche des General Bem auf 
heimatlichem Boden. 


Samstag um 7.30 Uhr iſt der Sonderzug mit der Lei⸗ 
che des Freiheitskämpfers General Bems in Dziedzitz ange⸗ 
kommen. General Vem, der an den polniſchen, dann an den 
ungariſchen Freiheitskämpfen teilgenommen hat, iſt dann 
in die türkiſche Armee übertreten, wo er es bis zum Range 
eines Diviſionsgeneral brachte. General Bem war in Alep⸗ 
po begraben und wurde durch ein Komitee beſchloſſen, die 
Ueberführung der Leiche nach Polen durchzuführen. Mit Be. 
willigung der türkiſchen Regierung wurde die Leiche in 
Aleppo erhumiert und dann über Ungarn, wo aus dieſem 


ven 


führt. An der ungariſchen Grenze wurde die Leiche von einer 
polniſchen Militärdelegation in Empfang genommen. 
Der einfahrende Zug wurde in Dziedzitz durch Kano⸗ 
nenſchüſſe begrüßt. Eine Ehrenkompagnie präſentierte die 
Waffen. Der Bahnhof war mit polniſchen, ungariſchen und 
türkiſchen Fahnen dekoriert. 7 
Zur Begrüßung des Freiheitshelden find die Spitzen der 


dialchef der Wojewodſchaft Dr. Saloni, der Krakauer Korps⸗ 
kommandant General Wrobelwski, der Kommandant der 
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Urzedowej Woiewödztwa 
Siaskiego Urzedu 


Za Wojewode: 
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ſchleſiſchen Diviſion General Zajone, der Kommandant der 
Podhalaner⸗Diviſion General Graf Przezdziecki, der Ober⸗ 
kommandant der ſchleſiſchen Polizei Inſpektor Zoltaszek, der 
Bürgermeiſter von Bielsko Dr. Pongratz, der Vielitzer Be⸗ 
zirkshauptmann Dr. Duda, eine Reihe von Delegationen, 
Organiſationen und Vereinen mit Fahnen und eine Menge 
der Dziedzitzer Bevölkerung und aus der Umgebung. ö 
General Wroblewski hielt eine den Freiheitshelden 
Bem ehrende Anſprache, der polniſche Chor aus Bielitz trug 
einige Lieder vor, das Militärorcheſter intonierte die polni⸗ 
ſche, ungariſche und türkiſche Hymne, worauf die Niederle 
gung der Kränze auf dem Sarkophag ſtattfand. 
Um 8 Uhr verließ der Zug bei den Klängen des Chopi 
niſchen Trauermarſches in der Richtung nach Krakau Dzie 
dzitz. f 5 


| 
ö 


\ — — ; 
25 Jahre Nikelsdorfer Männergeſangverein. Aus An 
5 25⸗jährigen Beſtandes hat der Ntelsdorfer Männer 

geſangverein am Samstag in den Lokalitäten des Reſtaura⸗ 
teus Genſer eine Feier veranſtaltet, die überaus gut beſucht 
war. Die Mitglieder der Brudervereine von Bielitz⸗Biala, 
Biala, Altbielitz, Lipnik und Kamitz ſind in einer großen 
Zahl erſchienen und haben mit zur Verſchönerung des Fe: 
ſtes beigetragen. Der Wettergott hatte ein freundliches Ge⸗ 
ſicht gezeigt, ſodaß der große Feſtgarten die Beſucher kaum 
faſſen konnte. Zur heiteren Stimmung trugen ſowohl die 
mit kulinariſchen Genüſſen aufgeſtellten Bauden, ſowie das 
Preisſchießen und Ballwerfen bei. Die Muſik beſorgte die 
B.⸗B. Feuerwehrkapelle unter Leitung von Piwny ſen. 

Der jubilierende Verein eröffnete das Feſt mit Ab⸗ 
fingen eines Willkommengruß, worauf Oberlehrer Schim⸗ 
te die Gäſte und Brudervereine in herzlichſt gehaltenen 
Worten begrüßte. 

Darauf entwickelte ſich die Vortragsfolge programmä⸗ 
b. Die von den einzelnen Vereinen, ſowie die von zwei 
Maſſenchören, letztere vom Chordirektor Czajanek und 
Oberlehrer Schämke dirigiert, zu, Gehör gebrachten Lie⸗ 
der, wurden mit ſtarken Applaus beim Publikum aufgenom⸗ 
men. 8 hy 

Vorſitzender Fielder, Kattowitz überbrachte die 
Glückwünſche des ſchleſiſchen Sängerbundes. Gleichfalls ha: 
ben die Vertreter der einzelnen Geſangvereine dem jubilie⸗ 
renden Verein ihre Glückwünſche übermittelt. 


laß. 


big a 


Vereinsmitglied Giertler hat die Feſtrede gehalten und] Chauſſee 


nahm hierauf die Ehrung von fünf Mitgliedern vor, die 
ſeit Gründung dem Vereine angehören. 

Nach dem Gartenkonzert hat im Saale ein Tanzkränz⸗ 
chen ſtattgefunden, welches die Teilnehmer noch einige 
Stunden beiſammen hielt. 0 

Perſonalien. Herr Bürgermeiſter Dr. Kuno von Pongratz 
begibt ſich am 2. Juli 1929 auf mehrere Tage zum Beſuche 
der Landesausſtellung in Poſen. Nächſte Woche tritt der⸗ 
ſelbe ſeinen mehrwöchentlichen Erholungsurlaub an. Wäh⸗ 
rend der ganzen Abweſenheit wird Herr Bürgermeiſter Pon⸗ 
gratz von dem 1. Vize⸗Bürgermeiſter Herrn Karl Fuchs ver⸗ 
treten. - i 
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nes Schleſicces Sogblakt” 


einend den Reſt verpackt hatten, haben ſich 


ſpeiſt und anſch 
die Enbrecher fein gemacht, haben ſich in der Küche gewa⸗ 
ſchen und gekämmt und haben dabei Spiegel und Kamm der 
Bedienſteten ebenfalls mit gehen heißen laſſen. Die Her⸗ 
ren Einbrecher ſchienen beſondere Feinſchmecker geweſen zu 
ſein, denn ſie haben lediglich mageres Schweinefleiſch ge⸗ 


nommen und das fette Fleiſch den Beſuchern der Volksküche 


als Feſteſſenfleiſch für den Feiertag Peter und Paul zu 
überlaſſen. Kurz vor dem Verlaſſen der Küche haben ſich 
die Spitzbuben noch verewigt und folgendes „Entſchuldi⸗ 
gungsſchreiben“ hinterlaſſen, welches wir wörtlich und mit 
allen grammatiſchen Fehlern wiedergeben: „Liſte Frau, Sie 
werden perzeihen. Ich war auf der Durchreiſe von Deutſch⸗ 
land. Da ich in 2 Tage nichts gegeſſen, bin ich ohne erlaub⸗ 


nis eingedrungen und habe mich geſättigt. Nehmen Sie mir 


es nich vür übel denn es war eine verzweiflungs tat. Ein 
bekannter von Ihnen“. 

Renovierung. Seit einigen Wochen kann man wahr⸗ 
nehmen, wie beſtrebt man iſt, der Stadt ein recht freundli⸗ 
ches Ausſehen zu verleihen. Eine ganze Anzahl von Häu⸗ 
ſern erhalten eine Verſchönerung ihrer Faſſaden. Dieſelben 
werden ausgebeſſert und mit neuer Farbe verſehen. Die 
Hausbeſitzer ſind freilich über die Anordnung nicht beſon⸗ 
ders erfreut, da ſie in der letzten Zeit ſchon größere Ausga⸗ 
ben gehabt haben. Die vielen Rauch- und Rußſchwaden der 
Gruben, Hütten und der Eiſenbahn werden bald wieder das 
ſchöne Geſicht der Häuſer verunzieren. 1 


Mit dem heutigen Tage es wir einen neuen Ro⸗ 


man des bekannten Schriftſtellers Pankraz Schut unter dem 


Titel „Wildeneichen“. 


Myslowitz. | 
Sigung der Stadtverordneten. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſ⸗ 
ſen, ein Grundſtück in Größe von 111 Morgen, welches am 
Zentralviehhof liegt, zu pachten. Dortſelbſt ſoll das Stadion 
errichtet werden, mit deſſen Bau dieſer Tage begonnen wer⸗ 


4 


den wird. Der Pachtpreis beträgt jährlich 4565 Zloty. Die 


Myslowitz—Wilhelminenhütte ſoll neu gepflaſtert 
wozu die Wojewodſchaft ein Darlehen von 100 000 
bar innerhalb 30 Jahren, zur Ver⸗ 


werden, 
Zloty zu 4 v. H., rückzahl 
fügung geſtellt hat. Die ſt 
Lohnerhöhung um 6 v. H., rü 
ab. Die Stadtverordnetenverſammlung gab hierzu 
nehmigung. Im ſtädtiſchen Muſeum ſollen Malerarbeiten 
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aus Poſen, Georg Rother aus Königshütte, Peter Soko⸗ 


ädtiſchen Arbeiter erhalten eine Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor der Neſtauratiun 
ckwirkbar vom 1. April d. J.] Piegſa in Schwientochtowitz wurde dem Paul Schuſter ein N 
ihre ea läge im Werte von 150 Zloty von einem unbe 

kannten Dieb geſtohlen. Eine Reviſion ergab, daß das 3 


Zur Lüitung und Kühlung der 
Däume in den heissen Tagen 


Fensferventilatoren 


welche ohne besonderé Vorkehrungen in jedes 
Fenster eingesetzt werden können à Kk. 125 


Tisch- und Wandventilatoren 
feststehend und oseillierend zt. 108 bis zit. 340 
5 


in grosser Auswahl 


410 im Verkaufsraum des 


Elektrizitätswerkes Bielsko-Biala 
Bielsko, ul. Batorego 18a 
Tel. 1298 u. 1696. 


Geöffnett v. 8-12 u. 2—4. 


Krol aus Ruda, Franz Marionio aus Kielee, Bruno Palut 


lowski aus Olfa, Felix Scholty aus Slomow, Anton Steuer 
aus Friedenshütte, Johann Woytynka aus Eichenau und 
Bolonow Zdzislanow aus Jaroslyw. N 


N 


Pleß. 


Schadenfeuer. Im Hauſe des Thomas Huchulski in 
Gilowice hat ein ausgebrochenes Feuer einen Teil des mit 
Stroh gedeckten Daches vernichtet. Der Schaden beträgt 
1000 Zloty. Die Ortsfeuerwehr lokaliſierte den Brand. Die 
Brandurſache iſt darin zu ſuchen, daß das Strohdach durch 
Funkenauswurf Feuer fing. 

Pferde⸗ und Viehmarkt. Der nächſte Pferde- und Vieh⸗ 
markt in Nikolai findet am 3. Juli d. J. ſtatt. Der Jahr⸗ 
markt wird am 4. Juli abgehalten. 


Schwientochlowitz. 


ausgeführt werden, welche Arbeiten an den Malermeiſter Fahrrad im Keller desſelben Hauſes ſich befand. Das Fahr⸗ 
Drei ai ie 2 300 Kr a 5 2 25 rad wurde dem Geſchädigten reiiderffatiet. 
Berfammlun oß ferner den Beitritt der Stadt Myslo⸗ 5 i 

| 8 el | 5 Wem gehört die Uhr? Im Kreisamt in Chropaczow 


witz zum Schleſiſchen Verein der Freunde ſchöner Kunſt mit be⸗ 


einem Jahresbeitrag von 300 Zloty. Ein Antrag des 8. O. 
K. 8. um eine Subvention von 2500 Zloty zur Entſendung 
von Kindern in Ferientolonien wurde abgelehnt mit der 


Katte tz 8 Begründung, daß die Stadt keine Gewähr darüber habe, daß 
* 4 | nur bedürftige Kinder entjandt werden. Zum Beſuch der 

Aus dem vierten Stockwerk geſtürzt. Am Donnerstag] Landesausſtellung in Poſen haben die Fraktionen folgende 
um 6 Uhr früh ſtürzte aus dem vierten Stockwerk der Al-] Herren beſtimmt: Ehrlich, Habryk, Ilk, Kuleſſa, Maszulla, 
fred Solik in Welnowice, ul. Piaſtow 2 auf die Straße Poppek, Schindler. In den Verwaltungsausſchuß der Stadt⸗ 


herunter. Er erlitt dadurch einen Schädelbruch und ſtarb 
kurze Zeit nach Einlieferung in das Hüttenkrantenhaus. So⸗ 
lit hatte eine Beinproteſe und verlor das Gleichgewicht. als 
er zum Fenſter herausſchaute. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Krakowska in Za⸗ 
wodzie wurde der 15⸗jährige Wilhelm Kosciarezyk durch das 
Auto Kl. 71525 überfahren. Er hat erhebliche Verletzungen 
am Kopf und Geſicht davon getragen und wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. E 

Fahrraddiebſtahl. Dem Bernhard Schenker wurde in 
Kattowitz, vor dem Hauſe auf der ul. 3⸗go Maja ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen, welches er aus einer Fahrradleihanſtalt gelie- 
hen hat. Der Dieb iſt unbekannt. . 

Andaubrüder. In der Samstagnacht kam eine größere 
Geſellſchaft von jungen Leuten aus der Reſtauration Wis⸗ 

mach in animierter Stimmung heraus. Auf der Straße 
machte die Geſellſchaft einen Höllenlärm. Ein hinzukommen⸗ 
der Poliziſt, welcher die Geſellſchaft zur Ruhe aufforderte, 
wurde von den jungen Leuten tätlich angegriffen. In der 
Notwehr zog der Polizeifunktionär den Degen und verletzte 
einen der Angreifer, namens Paul Labert, ſchwer am 
Kopfe. N 

Autounfall. Am Samstag hat ein Perſonenauto auf 
der ul. Marjacka den Gefreiten Zajone überfahren. Derſelbe 
hat leichtere Verletzungen erlitten. Nach Erteilung der erſten 
Hilfe wurde der Verletzte in die Kaſerne, zur weiteren Be⸗ 
handlung, überführt. 

Feuer. Am Samstag i 


ſt im Hauſe Joſef Kudlow in 


ſparkaſſe wurden die Stadträte Kozat, Toman und Waniek 
jowie die Stadtverordneten Czudaj, Figiel, Jalowiecki, Ma⸗ 
szulla und Pietrowski gewählt. In die Reviſionskommiſſion 
der Stadtſparkaſſe wurden gewählt die Herren Kiedron, Or. 
Piontet und Slaby. Den Familien, deſſen Ernährer zu mi⸗ 
litäriſchen Uebungen eingezogen ſind und die dadurch in 
Not geraten, ſoll eine Unterſtützung gewährt werden. Zu die⸗ 
ſem Zweck bewilligte die Verſammlung einen Betrag von 


2000 Zloty. Derſelbe Betrag wurde zur Weiterführung eines 


Prozeſſes beſtimmt. Die Stadt Myslowitz hat verſchiedene 
Forderungen an die Beſitzer der Siodlungshäuſer in Städ⸗ 
tiſch⸗Janow im Betrage von etwa 10 000 Zloty. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß, dieſe Forderungen hypo⸗ 
thekariſch ſicher zu ſtellen. Die Gaspreiſe wurden um 5 Gro⸗ 
ſchen per Kubitmeter erhöht, der Preis der Tonne Koks aus 
der Gasanſtalt wurde um 3 Zloty erhöht. Das Budget der 
Stadtſpartaſſe für das Budgetjahr 1929-30 mit einem 
Jahresumſatz von rund einer Million Zloty wurde angenom⸗ 
men. Ein Keller im Notſchlachthaus im Zentralviehhof wur⸗ 
de für 500 Zloty Jahvespacht vermietet. l 


Rohrbruch der Waſſerleitung, der einen ſtarken Schaden er⸗ 
brachte. Die Schlachthausſtraße, die Gegend an der Unter⸗ 
führung an der Mylowitzgrube und ein Teil der ulica Pia⸗ 
stowa wurden unter Waſſer geſetzt, der Hydrant an der 
Kreuzkirche wurde aus dem Boden geriſſen und fortge⸗ 
ſchleudert. Die aus der Erde hervorquellenden Waſſermengen 
hatten einen Durchmeſſer von 6 Metern. Die Keller der 


vom Eigentümer nach der Legitimierung des Eigentumrech⸗ 


Rohrbruch. Am Donnerstag abends ereignete ſich ein 


Dombie ul. Agnieszki 13, ein Band ausgebrochen, 
erheblichen Schaden anrichtete. Gerüchte beſagen, daß es ſich 
um einen perſönlichen Racheakt handelt. Die eingeleitete pol: hatte kau 
zeiliche Unterſuchung wird die Urſache des Brandes 
ren. 


5 
ö n das Waſſer an der Kreuzkirche abgeſperrt, als 
auftlä- auf der Schlachthofſtraße ein neuer Rohrbruch erfolgte und 
[die Straße und die Bürgerſteige an der Kreuzkirche über⸗ 
der Nacht vom Frei- ſchwemmte. Die Wafjerverjorgungsitelle der Stadt ſperrte 
tag zu Sonnabend wurde in die Voltsküche in Kattowitz einige Stunden ſpäter die Bruchſtelle ab. Die Feuerwehr 
Ecke Sienkiewiecza und Dombrowskiego gelegen, ein Ein⸗ mußte ein ge Keller der anliegenden Häuſer auspumpen. 
bruch verübt. Die Einbrecher haben die Mauer überſtiegen, Die Kataſtrophe iſt dadurch entſtanden, daß die Waſſerver⸗ 
haben dann eine Scheibe eingedrückt und ſind in die Küche] ſorgungsſtelle die Leitungsrohre mit ſtarkem Atmoſphären⸗ 
eingedrungen, wo ſie ſich recht gütlich getan haben. Nachdruck durchſpülen wollte, wobei die Muffen der Abzweig- 
den hinterlaſſenen Spuren haben ſie ein „gemeinſchaftliches ſtellen den Druck nicht aushielten und platzten. 
Eſſen“ abgehalten. Nicht weniger als etwa 10 Pfund. Prieſterweihe. In der St. Peter und Paul⸗Kirche in 
Schweinefleiſch, zwei Pfund Räucherſpeck, 2 Pfund Butter, Kattowitz wurden folgende Prieſter durch Fürſtbiſchof Li⸗ 
5 Büchſen Konſerven und 45 Semmeln haben ſie verkonſu⸗ ſiecki geweiht: Stanislaus Cijner aus Drabianek, Franz 
miert, wobei anzunehmen iſt, daß ſie einen Teil der geſtoh⸗ Cubinow aus Krzeszowice, Alexander Guzy aus Piekary, 
lenen Waren mitgenommen haben, ſonſt würde die Zahl Joaſtim Kilſcher, früher in Gleiwitz, Theofil Jamrozy aus 
der Einbrecher gar zu groß geweſen ſein. Nachdem fie ge⸗ Brzeziny, Siegmund Krzyzanowski aus Iſopowice, Johann 
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Einbruch in eine Voltsküche. In 


X. * 


welcher angrenzenden Straßen ſtanden faſt alle unter Waſſer. Die) 
Feuerwehr eilte zur Behebung des Schadens herbei. Sie] mittagskonzert. 17.40 Klaviervorträge. 20 Arien. 20.25 


findet ſich eine Taſchenuhr mit eingravierten Nämen und 


kann vom Verluſtträger im Amt, Zimmer Nr. 2, abgeholt 1 25 
werden. i i = 

Diebesgut abzuholen. Im Polizeikommiſſariat in 117 2 
Schwientochlowitz befinden ſich ein ſchwarz latievter mit grü; 5 
nen Streifen bemalter Fahrradrahmen und eine Fahrrad⸗ 5 
lenkſtange, Marke Diamand Nr. 726844. Dieſe Gegenſtände 92 


rühren wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her und können 


tes im Polizeikommiſſariate abgeholt werden. 


RT TO 

5 ki 
Radio. 
d | Dienstag, den 2. Juli 1929. 


Warſchau. Welle 1411: 12.05 Schallplatten. 16,30 
Kinderſtunde. 17.25 Vortrag. 18 Konzert: Verdi. 19.20 
Uebertragung der Oper aus Kattowitz. 

Kattowitz. Welle 408: 16.30 Kinderſtunde. 17 Kon⸗ 
zert. 18 Literar. Vortrag. 19.20 Tosca. Oper von Puccini. 

Krakau. Welle 314: 17 Schallplatten. 18 Konzert. 
19.20 Oper aus Kattowitz. 

h Breslau. Welle 253: 16.30 Franzöſiſche Komponi⸗ 
iten. 19.30 Mit dem Mikro durch Breslau. 20,30, Mozart. 7 
Berlin. Welle 418: 17 Novellen. 17.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 20 Amerikaniſche Tragödie der ſechs Matroſen 

von U. S. 4. 5 . N 

Prag. Welle 3432: 11.30 Schallplatten. 12.20 Mit⸗ 
tagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.50 Deutſche Sen⸗ 
dung; Prof. Dr. Guth: Volksſprachen und Eſperanto. 1920 
Die Teufelskäthe. Oper von Dvorak. 22.20 Tanzmuſik. 
Wien. Welle 516.3: 11 Vormittagsmuſik. 16 Nach⸗ 
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Knut Hamfun zu feinem 70. Geburtsta 


stag. 24.45 Cellovorteä- | 
ge. Anſchl. Abendkonzert. rt N 0 
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Patentanwalt I. Mn wan f 


Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt AR 

Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 
legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
im In- und Ausland. 387 
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Dr. streſemann fährt nach Baden-Baden 
Berlin, 29. Juni. Wie die Telegraphen-Union von un⸗ 
terrichteter Seite erfährt, wird ſich Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann in den nächſten Tagen zur Erholung nach Ba⸗ 
den⸗Baden begeben. 


Noznej. (Keichsverband.) Die ſchwere Benachteiligung der zum Kreiſe Bielitz zäh⸗ 
Die Bielitzer Vereine haben, ſeitdem fie mit dem „Oft: lenden Sportvereine durch einzelne Schiedsrichter muß hier 
ſchleſiſchen Fußballverband“ das Liquidationsabkommen ge- wieder einmal öffentlich behandelt werden. In der heurigen 
troffen haben mit großen finanziellen Sorgen zu kämpfen Spielſaiſon traten tatſächlich ſehr unliebſame Erſcheinungen 
) hund ſtehen vor dem völligen Zuſammenbruch. Der oberſten auf, die von einzelnen Schiedsrichtern verurſacht wurden. 
r Fußballbehörde ſoll hier deutlich der Beweis erbracht wer- Es ſoll daher allen den Herren ins Gedächtnis gerufen wer⸗ 
mord in Nürnberg. den, daß der Belitzer Sport nicht mehr in den Kinderſchuhen den, daß auch fie ſich an dem weiteren Aufbau unſeres Fuß- 
Fürth, 29. Jun. In der Nacht zum Sonnabend wurde herumtappt. Er kann mit Stolz auf ſeine Vergangenheit ballſportes reger beteiligen mögen und daher objektive Ent⸗ 
in einem Hauſe in der Erlanger⸗Straße die Gaſtwirtswitwe zurückblicken. Solange man bei uns in Polen von der 2295 ſchedungen treffen. Es haben ſich ſeit einer Zeit ſehr häß⸗ 
Stärker ermordet. Die Tat wurde erſt am Morgen bemerkt, qualität 1293055 le wollte, ſolange fand duch der Juß; liche Erſcheinungen gezeigt, die unſeren Fußballſport vor 
zals das außer dem Haufe wohnende Dienſtmädchen die ballſport 955 ale auf der Sk ee gedem den Augen der Oeffentlichkeit ſehr herabfegen. Hier muß 
Wohnung betreten wollte. Die Ermordete lag blutüberſtrömt en, in Bielitz möglich, mit einer „Cracovia“ Wisle, unbedingt von Seiten der oberſten Fußballbehörde Wandel 
in ihrem Bett. Es iſt anzunehmen, daß ſie mit einem Mei: „Szarni 5 l ge 57 7 . zu meſſen. geſchaffen werden. Vor allem muß dieſer autonomen Fuß⸗ 
ſer getötet worden iſt. Als Täter vermutet man einen Mann . aber, wo dieſe hochſtehenden Amateurvereine zur ballinſtituton ſeitens des Reichsverbandes ein beſonderes 
aus der Heimat der Ermordeten, der am Abend vor der Ligaklaſſe ſich yevauigejdnennäen haben, ijt ein Arangement Augenmerk zugewendet werden. Dieſe Herren Fußballjuri- 
Mordnacht noch bei ihr geſehen wurde und nun verſchwun⸗ unmöglich Erſtens find die Ligaveveine mit ihrer Meiſter, ſten find immer der feſten Meinung, daß fie allein, über das 
Ben ein seln 1 5 1 1185 . 1 ei „ daß Schickſal der Vereine verfügen. O ie Vereine des Kreiſes Bie- 
ar aa %%% Yepaltde Ciialäkr Jepe brahiiiat Ih ana mc he 
2 2 x 5 9 { * j S ft ni des⸗ 
25 1 5 1 SR adj, m me dann yet 18 Dem „ 8 weil es eben eine autonome Fußballbehörde iſt. Es 
Frankfurt a. M., 2 . 5 gekehrt, der immer beſtrebt war, den Provinzſport unter ſſteht wohl noch vielen Sportfreunden in guter Erinnerung 
mit ſeiner Frau, wobei es zu Tätlichkeiten kam, ſchloß ſich die Arme zu greifen und daher ſehr annehmbare Bedingun- ı als die Wiener Schiedsrichter wegen ähnlichen Fällen in den 
der 31-jährige Gummiarbeiter Joſef Grün in das Schlaf- gen geſtellt hat. Daher kann ſich der heute in aller Welt fo] Streit getreten ſind und derſelben Anſicht waren, als die 
zimmer ein, wo das achtjährige Töchterchen ſchlief. Als populär gewordene Fußballſport bei uns nicht weiter ent: Bieliher es gegenwärtig ſind. Lange hat natürlich dieſer 
Frau Grün ihr Kind aus dem Schlafzimmer holen wollte, falten. Trotz aller Bemühungen einzelner begeiſterter Spott: | Streik nicht angehalten, weil es eben Sportleute gegeben hat, 
entſpann ſich ein Kampf Fischen den Eheleuten, in a leute iſt es unter den derzeitigen Umſtänden nicht möglich, die dieſen Schiedsrichtern den Beweis erbrachten, daß es 
Verlauf der ei der Frau einen Stich mit einem All: den Fußball auf das Vorkriegsniveau zu bringen. Das In- auch ohne dieſe Fußballjuriſten geht und ſogar noch beſſer. 
chenmeſſer in OK Bruſt beibrachte und das Kind leicht ver- tereſſe des hieſigen Sportpublikums iſt ſehr tief geſunken [Es hat nicht lang gedauert und die gebetenen Herren haben 
letzte. Die Ehefrau ſtürzte auf dem Flur tot zuſammen. und iſt dies auf die Gegenarbeit der Turnvereine und den ſich ihren harten Kopf eingerannt und waren gezwungen. 
Grün ſtellte ſich der Polizei und wurde in Haft genom⸗ Bergſport zurückzuführen. Die manchmal in einen harten] den Streik zu liquidieren. Genau fo wird es einmal den 
men. \ [Kampf ausartende Rivalktät der ſtärkſten Bielitzer Vereine Beelitzer Herren ergehen, wenn fie ſich nicht der Sache be⸗ 
a PEN Lern. rag belebt zum Teile unſeren Provinzſport. Es ergeht daher an wußt fein und eine geregelt objektive Bahn einſchlagen 
Grubenexploſion in Chile. die oberſte Fußballbehörde P. 3. P. N. der Aufruf noch in werden. Hier ſoll durchaus nicht behauptet oder gar die 
London, 29. Juni. Wie aus Antofagaſta in Chile ge⸗ letzter Stunde hilfreich einzugreifen. 48 | Quoliftfation einzelnen Schiedsrichtern abgeſprochen wer⸗ 
meldet wird, ſind bei einer Exploſion in einer Grube acht Wenn ſchon der Reichsverband für den Bielitzer Pro- den. Mag ſein, daß fie theoretiſch vorzüglich, praktiſch jedoch 
Bergleute getötet und 17 verletzt worden. vinzſport nichts zu tun gewillt iſt, wer ſoll uns dann hel- ſehr minderwertig find. Es iſt daher ein Unſinn, wenn man 
5 | r fen? Man kann ruhig ſagen, daß es für die höchſte Fuß⸗ ſolche Schiedsrichter zu erſtklaſſigen Wettſpielen delegiert. 
Eröffnung der Ausſtellung „Moderne ballbehörde ein Wer Würe, im Jahre zwei bis ea wir in Bielitz einzelne gute Schiedsrchter haben, das 
Baukunſt“ in Leipzig. Städte⸗Teams in die ſportarmen Provinzſtädte zu Pee nicht nur wir allein, ſondern auch die Großſtädte. 
Leipzig, 29. Juni. In Anweſenheit von Vertretern der gandaſpielen au entjenden, welche de Kreisverbände oder Aber dieſe Herren ſind nicht immer zu haben, weil ſie eben 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Vehörben wurde am Sonnabend 8 HB Nur aan. eee ipie- {einem anderen Vergnügen nachgehen oder gar ſelbſt ſich ei- 
og ne Gral. g Want e e A len ſollten. (Dementſprechend ſollen auch die Eintrittsge⸗ (nen ſchönen ſpannenden Wettkampf anſehen und daher die 
ang . Ban a 8 ki 105 125 bühren nicht erhöht werden). Von einem Verdienſt ſoll und muderwertigen Schiedsrichter Spiele leiten laſſen. Die Par: 
Mech ver Leipgg yes ae en darf hier keine Rede fein, wenn man im Intereſſe des Fuß: teigehäſſigkeit unter den Vereinen fft ohne zu leugnen ſehr 
Frick, eröffnet. Die reichhaltige und ſehr überſichtlich ange⸗ Wut denen un n dee eee en eee dez gelen ich nad; der Fan daß es denen een 
eee see gel em 115 Neben lee ha A helfen will, Darin liegt der effektive Beweis, daß von gen Schiedsrichter in Bielitz gibt, der nicht einem Vereine 
De e 15 ul Bed herab für den Provinzſport nicht getan wird. Unſerer angehören würde. Da liegt der Krebsſchaden, der an der 
Anſchließend wurde die öffentliche Tagung des Kreis⸗ e Be 5 he 0 9 er e ee En ee u 0 erw 105 8 Re gie 
BEER Leipzig und des Sanbeebezirks Sachſen im Bund Br . 8. P. N. it, nicht erſt warten bis man von De Spielleiter objektiv urteilen? Hier ſoll auf dieſer Stelle ein 
Dentin Wen err ee al een Are Profeſſor Provinzſtädten um Date Anruft. Ein ſehr treffendes Bei- ernſter Mahnruf an alle Schiedsrichter ergehen die ſich als 
Gurlitt eröffnet. Es folgten Vorträge von Oberbaurat biet e Er ra güttjert., M. SR. Bus \objekfine BER PIE e bezeichnen wollen. Der Schledsrich⸗ 
"Modomotg-Leipgig über „Architettur⸗ und Publitum“, dapoſe war bei jeiner Dundreiie duch Galaburs als Tu ber hält ch gewöhnlich für einen Mann, der ſich uneigen- 
Stadtbau e dier e üben, ec arch elk wid Stage geladen und zwar gegen ſehr minen ſe Diäten. Die Bu⸗ nützig und ſelbſtlos in den Dienſt der guten Sache ftellt und 
b t“ und Architekt Profeifor Ir, Schubert⸗Oresden über dapeſter taten dies gerne im Intereſſe des Fußballſportes. ſeine koſtbare Zeit ungedankt der Allgemeinheit opfert. Das 
3 3 9 . x Was gedenkt in dieſem Sinne der P. 8. P. N. zur Förde- kann zum Teile ſtimmen. Man kann aber ruhig behaupten, 
„Gebundenheit bildenden Schaffens“. rung des Provinzſportes zu tun? Hilfe tut not. daß der Schiedsrichter genau ſo, wie der Spieler dem Fuß⸗ 


b 22 N ; K—y. ballſport huldigt. K—y. 
Chikago-Betlin im Rieſenflugzeug. e 55 
Berlin, 29. Iunt, Wie die „BZ“ aus Newyork meldet, 
2 1229 der Flieger Parker Cramer, bekannt durch ſeinen vor. b 
jährigen Grönlandflug am Sonntag mit einem Rieſen⸗ mark fü 0 N . 5 rei ; 1 . 

1 n ie e nark führen. Das Vorhaben wird von der „Chicago Tribu⸗ wurden am Freitag abends im weſtlichen Teil von Neu⸗ 
flugzeug, einem Silorski⸗Aeroplan mit vier Motoren von n 0 1 „New York Times“ unterſtützt. Ani ; ſeeland neue Geber ülterungen welehe Drei Erdſtöße 
Long Island nach Chicago fliegen, um von dort in der N 4 f während der vergangenen Nacht in Weſtſport waren beſon⸗ 
nächſten Woche einen Flug nach Berlin zu unternehmen. Der Neue Erdftöße in Neuſeeland. 

Flug ſoll in Abſchnitten in fünf Tagen zurückgelegt erden London, 29. Juni. Wie aus Wellington berichtet wird, rungen berichtet. 
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N. 174. 5 | . „Neues Schleſtſches Tagblatt“ je Seite 5 
| . > [ 
Was ſich die Sportrundſchau. 
1 2 15 Die Schiedsrichtermifere i 
Welt erzählt. 05 offener . bee 1 Okrengowy aan! u n . 
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bpurehc ja Panstwowego Konserwatorjum Muzycznego w Katowicach podaje do wiadomosci, iz 18toszenia 


szkoly Sreaniej II. 200— do szkoly wuzszej II. 250 — platne w Irzech ratach kwartalnuch. Dia niezamoinuch 
 znizki, co szösty uczen otrzumufe zwolnienie od oplaf za pomoce naukowe, dzieciom urzedniköw panstwowuch 
.  Drzusiuguja wszelkie udogodnienia przyznane panstwowum uczelniom. Dia najzdolniejszych uczniow w Panstwie 
Minister Wwurnan Relisijnych 1 Oswiecenia Publicznego Drzeznaczul caly szereg stypendjow. 
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. Przy podaniu nalezy ztozyc: metruke urodzenia, swiadectwo szkolne, Swiadectwo lekarza. 
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ders ſtark. Auch aus Greymouth werden neue Erde rſchütte⸗ 5 651 
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. N möglichkeit doch nicht erwartet hätte. Die Neuregelung der 
Volkswirtſ ch aft (Zölle für Vieh und Fleiſch mußte zur Herbſttagung des 
» Reichstages zurückgeſtellt werden, weil die Koalitionparteien 
ſich darüber einig waren, daß eine ſofortige Regelung mit 
2 25 IT 7 5 ＋ 7 NMüchſicht auf beſtehende Handelspolitiſche Bindungen nicht 
Reichsernährungsminiſter D ietrich über jein landwirtſchaft⸗ möglich ſei. Der Beſchluß aber, wonach mit Dänemark über 
a liches Programm. Eine Bilanz. die Einfuhr von Rindvieh in den Monaten Auguft—Rovem- 
a e . 3 5 ; 2 1 7 ber verhandelt werden ſoll, biete die Möglichkeit hier die 
Berlin, den 29. Juni 29. Vor einem Kreis von Preſſe- ſtimmung geht dahin, daß die deutſchen Mühlen gezwungen deutſche Erzeugung und den deutſchen Abſatz im Inlande 
vertretern äußerte ſich Reichsernährungsminiſter Dr. Die- werden, mindeſtens 30 v. H. deutſchen Weizens zu vermah- wirkungsvoll zu ſchützen. Das bisherige zollfreie Kontingent 
trich, abſchließend über das landwirtſchaftliche Programm len. Außerdem iſt der Ernährungsminiſter ermächtigt, wenn pon Gefrierfleiſch von 50 000 to ſoll auch ferner beibehalten 
der Regierung, nach dem Stande der letzten Reichsbagsbe⸗ dieſer Zwang nicht ausreicht, anzuorden, daß das zum Ber: | werden. Dieſe Frage ſcheint aber im Hinblick auf das Ge⸗ 
ſchlüſſe. 4 ER 9 N, kauf gelangende Weizenmehl mindeſtens zu 30 v. H. aus ſamtprogramm nicht ſo bedeutungsvoll, da das Gefrierfleiſch⸗ 
Im Intereſſe der Regulierung der Getreidepreiſe ſei es deutſchem Weizen hergeſtellt ſein muß. kontingent im Verhältnis zum geſamten Fleiſchverbrauch 
gelungen durch Aufhebung der Zwiſchenzölle die am 10. Juli Im Intereſſe der vechtzeitige Mobiliſierung der Ernte in Deutſchland nicht ganz 2 Prozent nem De Reichs⸗ 
in Kraft treten ſoll, die Zollſätze für Roggen von 5 auf 6 iſt ferner für das rechtliche Haushaltsjahr 192930 ein Be- regierung kann ferner über die Errichtung von Seegrenz⸗ 
Mark für die Vertragsländer und auf ſieben Mark für die trag von 3 dreiviertel Millionen Reichsmark zur Verfü⸗ ſchlachthäuſern, deren Vetrieb und über das bei der Viehein⸗ 
Nichtvertragsländer zu heben. Weizen von 5 auf 6,50 Mark, gung geſtellt, für den gleichen Zweck ſollen im Haushalt des fuhr zu beobachtende Verfahren ſowie über den Verſand ee 
bezw. 7.50 Mk. Der Mehlzoll wird von 11,50. Mk. auf 12,50 Miniſteriums für das Haushaltsjahr 1930.31 7,5 Millionen Fleiſch aus Seegrenzſchlachthäuſern Beſtimmungen treffen 
Mk. erhöht, der autonome Zoll wit 18,75 ME. Durch die Kün⸗ Reichsmark bereit ſtehen. Der Grundgedanke des Landwirt⸗ die u. a. auch verhindern daß die Seegren ſchlachthäuſer 
digung des Handelsvertrages mit Schweden zum 15. Fe- ſchaftsprogramm der Reichsregierung iſt der, der deutſchen zahlenmäßi 585 Unendlich 5 wachſen und ſich 0 3 Gebüß. 
bruar iſt zunächſt der Weg frei geworden für das Inkraft⸗ Landwirtſchaft eine druchgreifende Umſtellung in der Erzeu- zenwirtſchaft Houturven 9 Nach Anſicht des Reids- 
treten der autonomen Getreidezölle. Hinzu kommt die Auf⸗ gung zu ermöglichen und für die Zeit dieſer Umftellung ernährun sminiſters ae die A durchgeſetzten Maßnahmen 
hebung der Mehlzollverbindung in dem Vertrage mit Frank- Schutzmaßnahmen zu ſichern. Die Frage der Erzeugungs- durchaus = ber De l im Rahmen He 1106 ügigen Pro⸗ 
reich. Es iſt ein Ermächtigungsgeſetz zur vorläufigen In⸗ umſtellung iſt nach Anſicht des Reichsernährunsminiſters grammes der f nde en Heut ae e 
kraftſetzung der neuen Vereinbarung mit Frankreich beſchloſe mindeſtens ebenſowichtig, wie Zoll- und andere Maßnahmen. |; chaft auf uhelfen ſofern nicht is Augenblick noch vertrags 
fen, zur neuen autonomen Zwiſchenzollvegelung für Mehl Nicht zuletzt unter dieſem Geſichtswinkel ſind auch die l 0 * d a 9255 N 8 Di 8 — 5 2 
(unter Aufrechterhaltung des bisherigen Verhältniſſes des Zollforderungen der Reichsregierung zu jehen. Die Zölle für maßge dan Fan " en ine Eu 1 * ei 
Vertragsſatzes zwiſchen Getreide und Mehl),auf der Grund- Butter und Molkereiprodukte betrugen für Butter 27,50 Mk. 8 THF 5 offe 10 95 15 19000 55 we 72 ein 
lage von 14,50 Mi, gegenüber bisher 11,50 Mkt. Wichtig ift, im Vertrags. und 30 Mk. im autonomen Satz, für Rahm | ® ag F ar er Meer a 
daß der Zermahlungszwang eingeführt worden iſt, wobei der 20 Mk Hierzu ſoll ein Zollſatz von 50 Mk. in Handelsverträ- ſicht Des e wude en nn 
Reichsernährungsminiſter ermächtigt iſt, nötigenfalls von ſich gen bis zum 31. Dezember 1933 nicht unterſchritten werden, Ks Unmöglichkeit en ſolchen ‚mopols und der 5 bak⸗ 
aus den Beimahlungszwang einzuführen. Der Bermahlungs- | bis zum 31. Dezember 1935 ſoll der Mindeſtzoll 40 Mk. be. Uſchen x Undurchführbarzeit = 08 tem 7 Fyendten au Are 
zwang zwingt die Mühlen zum Mahlen innerdeutſchen Ge-| tragen und von da ab nicht unter 30 Mt ermäßigt werden, Ungunſten entſchieden. Im übrigen n 5 Maß nap⸗ 
treides nach beſtimmten Richtlinien. Der Beimahlungszwang Der Zoll für Rahm ſoll zweidrittel des Satzes für Butter be⸗ en nen allem darauf angebonnmen, San. KIN Intereſſe ur 
würde einen Zwang zur Beimahlung von innerdeutſchen tragen. Einſchneidend im Intereſſe der deutſchen Kartoffel- deutſchen „ eg Mittelweg vr. 
Getreide zu ausländiſchen Getreide bedeuten. — Ein Zwang wirtſchaft im autonomen Satz in der Zeit vom 1.8 bis 14. 2. dulchlags wobei fe B 85 ch auch zu n ge⸗ 
der natürlich einen ausreichenden Kontrollapparat benöti⸗ von eine auf 2 M. Zum Schutz des deutſchen Frühtartoffel⸗ Pelbr . 088. 13 drein ertel der deutſchen Bevölkerung aus 
gen würde. Der Minifter hofft, daß es ohne den Beimah- baues wird der höhere Zöll für Frühtartoffeln um einen] Ver rauchern beſtehen. 
lungszwang wird abgehen können, er iſt aber bereit jeder⸗ Monat verlängert, der Herbſtkartoffelzoll, der ganbeläuer- | 
zeit und ohne große Ankündigung auch zum Beimahlungs-| traglid nicht gebunden iſt, wird alſo verdoppelt. Die Novelle 
zwang zu ſchreiten, wobei auch der Kontrollapparat Tote zum Zuckerzollgeſetz beſtimmt, das ſich der Richtpreis von | Wer an Beleuchtung spart, der spart 


einſetzen würde. N 21 Mk für die Monate Januar bis Sptember einſchließlich 
Der Miniſter hält aber ein gutes Einvernehmen mit den um 15 Pfennige je Monat (zur Deckung von Unkoſten) er⸗ an jalscher Stelle, denn gutes helles 


großen Mühlen für möglich und ausſichtsreich. Die Groß- höht. Der Futterzucker bleibt ſteuerfrei. Dieſe 1 Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


mühlen im Rheinland haben ihm zugeſagt, 300.000 t mehr dürfte wirkungsvoller ſein, als eine Zollerhöhung, von der 
Weizen vermahlen zu können als bisher. Die geſetzliche Be⸗ der Miniſter wegen der ſtarken ausländiſchen Unterbietungs⸗ —— 


KOMUNIKAT 


Dyrekcja Panstwowego Konserwatorjum Muzucznego w Hatowicach oglasza konkurs na szeres stupendjöw 
pod nazwa „Stypendja Ministra Wyznan Religijnych ! Oswiecenia Publicznego” dla najzdolniejszych uczniow w Panstwie. 

0 powyisze stypendja ubiegac sic moga uczniowie szköt srednich i wyZszych kursöw. 

Podania sktadac nalezy do dnia 31 sierpnia 1929 r. na recc p. Witolda Friemanna, Dyrektora Panstwo- 
weso Konserwatorjum Muzucznego, Katowice, ul. Jagiellonska, nowy smach Wojewödztwa V. p. Nr. 101. 

Do podania dolaczyc naleiy: meirykc urodzenia. $wiadectwa: moralnosci, szkolne, stosunek do stufbu 
wojskowej dla meiczyzn. 
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n e ee „%%% „%%%„%%%%„„„„„„„„„ „ö“ 
f „Haben Sie einen Wunſch, Herr Doktor?“ ‚einen normalen Heilungsverlauf, Herr Doktor. In zwei 
Nachdruck verboten. | „Schieben Sie, bitte, den Vorhang vom Fenſter ganz Wochen können Sie unſer Haus geheilt verlaſſen“. 
zurück. Es tut einem wahrhaftig wohl, dem jungen Früh⸗ Ueber die Lippen des jungen Mannes ging ein dün⸗ 
| 


ling in das Geſicht zu ſchauen“. nes Lächeln. Es beluſtigte ihn augenſcheinlich, die Wärterin 


“> + 
Wildenei e Die Märterin tat, wie der Wunſch des jungen Mannes ſprechen zu hören, als ob fie weiß Gott welche mediziniſche 
8 war, den ſie ſchon ſeit zehn Tagen betreute. Kenntniſſe beſäße und nicht wüßte, daß er ſelbſt Arzt ſei 


Breit und voll ſtrömte das matte Sonnengold durch die und Schlüſſe auf eine raſche Heilung der Wunde durch die 
Roman von Pankraz Schuk. glatten Fenſterſche'ben und erfüllte die Stube mit einer geſtrige und heutige Fieberfreiheit ziehen könne. 
ö freudigen Helle. 8 n 5 | „Ich werde mich freuen, wenn ich dieſes Haus recht bald 
„Nun wollen wir ſehen, ob unſer Patient auch heute wieder verlaſſen darf. Als Kranker nämlich“, fügte er raſch 
fieberfrei iſt“, meinte die Wärterin und entnahm einem bei, als er den verwunderten Ernſt merkte, der ob jeiner 
Ein Frühlingsnachmittag ſtand über dem Park des Bleche das ſchmale Fieberthermometer. Worte über das Geſicht der Wärterin ging. „Ich war hier, 
Sanatorium. | Weir wollen es hoffen, obwohl mich die Kopfwunde das möchte ich ganz beſonders fejtgeitellt haben, in jeder 
Durch das zakte Gitterwerk, das das junge Laub N etwas mehr ſchmerzt als geſtern“, wandte Fritz Gröf- Henſicht gut aufgehoben, aber lieber iſt es mir ſchon, ich be⸗ 
Baumkronen in die Azurbläue des Himmels wob, 17 8 ein. en Weseke pet handle Patienten, als daß ich ſelbſt Patient bin“, . 
Sonnenſtrahlen in reicher Fülle und drängten ſich durch ein Das junge ſen im ſauberen eide ſteckte dem 5 1 SE , % } 
hohes Bogenfenfter in eine knallweiß getünchte Kranken- Kranken das Thermometer in die Achſelhöhle. 1 2 5 „ . Be 5 0 ee per 
ftube, darinnen ein Gewirr von goldenen Linien und leuch⸗ | „Ja, wir wollen es haften. Hat arg genug ausgeſchaut, 1 6 an eK 1 ah ‚a 8 5 = un 
tenden Bändern gegen die Wände und die Dede werfend. die Wunde, mit der man Sie, Herr Doktor, hierher gebracht tu 6 en rng. a el I 
Alles in dem Raume ſchimmerte in einer peinlichen hat“. e 15 . 1135 8 ee > 4 I 15 
Reinheit. Ja ſelbſt der junge Mann, der, halb aufgerichtet, „Ich weiß nur, daß ſie ſehr ſchmerzhaft war“. gegeben, die hier 9", * ſchlieſen, Herr, 4 
die Kiſſen im Rücken geſtellt, im Bett ſaß, verſank ſchier in „Der Herr Sanitätsvat war ganz entſetzt, als er den „Eine Dame?“ fragte Gröſſing verwundert. „Und ihr 
der blendenden Reine des Bettzeuges, über das die Son- Notverband abgewickelt hat, den Ihnen der Arzt der Ret⸗ Name? 


nenkringeln tanzten und wirrten. tungskolonne umgegeben. Armer Kerl, hat er gemeint. Nicht „Einen Namen hat ſie nicht genannt, aber eine Karte 
Fritz Gröſſing hatte in einem Buch geleſen; nun lag es wahr, Herr Doktor, der Herr Sanitätsrat iſt ein Verwandter zwiſchen die Blumen geſteckt, als ich ihr ſagte, daß Sie ſchla⸗ 
zur Seite und ſeine ſchmalen Hände ruhten auf der Bett von Ihnen?“ 3 fen und niemand zu ihnen särfe. Hier“, und ſie legte ihm 


decke, während ſeine Blicke dem unermüdlichen Spiel der „Ein Verwandter zwar nicht, aber ein guter Freund die Roſen auf die Bettdecke. f 
ſchimmernden Linien und Bänder folgten. Hin und wieder meines verſtorbenen Vaters von der Jugend herauf. Apro- Gröſſing ſchien ſich für den Namen der Spendevin mehr 
pos, er kommt wohl heute noch.“ zu intereſſieren als für die Blumen ſelbſt: Er nahm das 


griff jeine Hand behutſam nach der ſchwarzen Binde, die £ x 8 8 

ſich breit um ſeine Stirne wand und eine ſchmerzhafte Wun⸗ „Selbſtverſtändlich wird er nachſchauen, wie es Ihnen Kärtchen aus dem Innern des Straußes und ſein Blick ging 

de verbarg. geht“. Sie zog den Fiebermeſſer aus der Achſelhöhle des haſtig darüber. 8 
„Schweſter!“ Kranken. „36˙7“ las ſie ab, „aljo heute wieder fieberfrei“. „Elſe 


Lautlos huſchte die junge Wärterin an das Bett des Sie ſchrieb das Reſultat der Meſſung an eine Tafel, die zu Fortſetzung folgt. 


Kranken. 5 | Häupten Gröſſings an der Wand hing. „Die Wunde nimmt 


